
fii * den
Erscheint wöchentlich 3mal. Dienstags , Donnerstags !
" " d SamStaqS mit den wöchentlichen Gratis -Beilagen
«Jlluftrietre « Souutaaiblitt " und „Des Landmanne !

Wochenblatt.

Kreis Ustngen.
Druck und Verlag von

R . Wagner 's Buchdruckerci in Usingen.
Redaktion : Richard Wagner.

Fernsprecher Nr . 21. □ -

Abonnementsvrcis : Durch die Post bezogen viertel¬
jährlich 1,50 Mk. (außerdem 24 Pfg . Bestellgeld ) . In

der Expedition pro Monat 45 Pfg.
JnsertionSgebühr : 20 Pfg . die Garmond -Zeile.

Donnerstag , den 15. Januar 1914 . 49 . Jahrgang.
►

ir Amtlicher Teil
fle;  An die Herren Bürgermeister
ha der Landgemeinden des Kreises.
auf „ Unter Bezugnahme auf meine Verfügung vom
ast- ^ nuar 1899 , J .-Nr . 35 , in Nr . 7 des

. " ttblatter von 1899 und vom 20 . Januar 1908
6 ?n Nr . 11 des Kreisblatter von 1908 veranlasse

ich Tie . für die Aufstellung der Gemeinderechnungs-
no Voranschläge für da « ElalSjahr 1914 unverzüglich

Sorge zu tragen.
Die Schulvorstände sind s. Zt . diesseits ersucht

worden , die Schulhaushaltsanschläge , welche den
«emeinderrchnungs -Voranschlägen anzuschlicßen sind,
auiahrlich aufzustellen und Ihnen bis zum 1
ötbruat jeden Jahres zugehen zu laffen.

Der Entwurf des Gemeinde - Voranschlags ist
Wochen zur Einsicht aller Gemeindrangehörigen

ach auszulegen . sodann hat spätestens bi« zum 25.
? ! .uat .die Feststellung de« Voranschlags durch

Gemeindevertretung bezw. Gemeindeversammlung
Italtzufinden . Eine Abschrift dc- sclben ist mir bi«

* " ‘° J* cr ;. einzureichen , welcher Termin unter
Umständen überschritten werden darf,

ä" den beschlossenen Gemeindesteuerer-
» yevungen die Genehmigung der Aufsichtsbehörde
U ra ° tber [' ^ ^ " d die belüftenden Beschlüsse der
.»>, t>/ !" " udevertrelung bezw Gemeindeversammlung in
' » b-gl ° ub ' g,er Abschrift beizufügen.

m«.f , J? rei *f* tucr " "schließlich Bezirkssteuer sind
«9 vorsorglich mindesten « 26 V/ „ vorzusehen.
__ " finflen , den 12 . Januar 1914.

Der Landrat
cr m . o ir Q. 1® Vorsitzender de« KreiSausschuffeS
Z --Nr . 58L . ^ . 0r . Beckmann

Berlin W . S ., den 24 . Dezember 19
w ® -i 9* b*# Inkrafttreten « de« zweiten 8
Ion, . ? . »V ^ " " U6tordnung unterliegen v
Januar 1914 ab nach § 165 Ziffer 5

sickern? * ^rer unb  ® r*“ &et  der Kraul
D 'e« gilt auch für die an i

°der mittleren Schulen befchä
den Lehrerinnen , soweit ihr Diensteinko
oder N «-17 .^ 00 Mk. jährlich nicht übe
« £ t w„ ° .7 " 6| « l« , >d„ » 8,ruf ,

öor 3sn gchören alle diejenigen Lehre
Enta, ? ? . 7 " ^ Lehrerprüfung
versicker, " " lernchten ( vergl Anleitung der Si
° -rsich-rung, . ,mt » über den Kreis der na.

sichren 2 " ° «lidi,äl und Krankheit
Ncherten Personen vom 26 . April 1912 Nr . 2

Ministerialblatt der Handel «.
4 3“'

' " bgülti , oder einftv
SfBSLS »uftragöweise beschäftigten8
bifte nnA R lin ' 7 " " wa , sich empl
kill » '  R .-V .' O . versicherungSfrl
st üt werden sollen , dafür zu soraen dok

'ÄpÄü ? ? ' " ^ « ' lchlüffi der Schulung
, „ , 9 dstrchtigen rm Krankheitsfall ein Ans

’ >4 - Bezüge ( Drenstbezllge ) im anderthalbs

Betrage des Krankengeldes (§ 182 R -V.  O .) auf
die Dauer der Regelleistungen der Krankenkaffe»
mit rückwirkender Kraft vom 1. Januar 1914 ab
zugesjchert wird.

Der Beschluß wird etwa  dahin zu fasse» sein:
„Den an der hiesigen öffentlichen Volks -Schule oder
einstweilig angestelllen oder auftrag »- oder vertre¬
tungsweise beschäftigten Lehrer und Lehrerinnen,
soweit sie nach den Bestimmungen der Rcichsver-
sicherungsordnung der Krankenvcrsicherungtpsticht
unterliegen , wird für den Fall der Erkrankung vom
erste» Tage der Erkrankung ab für die Dauer von
26 Wochen wahlweise nach Bestimmung de« Schul-
verbände ? entweder Krankenhilfe in Höhe der
Regelleistungen der Krankenkassen gewährt oder für
jeden ärztlich bescheinigten Krankheitriag einschließlich
der Sonn - und Festtage ein Betrag in Höhe des
anderthalbfachen Krankengelde « zugestchert . Der
Beschluß bezieht sich auch auf die künftig anzu¬
stellenden oder zu beschäftigenden Lehrkräfte und hat
rückwirkende Kraft vom 1. Januar 1914 ab ."

Der Minister
der geistlichen und UnterrichiS -Angelegenheiten.

gez. von Chappuis.

Usingen , den 13 . Januar 1914.
Mit Bezug auf vorstehenden Erlaß wollen die

Herren Bürgermeister alsbald einen Beschluß der
Gemeindevertretung über die Angelegenheit herbei-
führen und eine beglaubigte Abschrift derselben
mir bis zum 2 . k. MtS . einreichen . Fall « eine
Befreiung der Lehrer von der Krankenversiche-
rungSMicht stattfinden soll, ist d-r Beschluß genau
so niederzuschreiden , wie im vorstehenden Erlaß
angegeben.

Falls eine Befreiung nicht stattfinden soll,
werden die Lehrer Mitglieder der Oritkrankenkassen
und zu den alsdann zu leistenden Beiträge haben
die Lehrer '/ , und die Gemeinden 1/ s beizutragen.
Die Lehrer erhallen im Falle der Erkrankung das
satzung - mäßige Krankengeld und e« brauchen die
Gemeinden in diesem Falle für die Dauer der
Krankheit keine Besoldungen zu zahlen.

Ein Beschluß muß von jedem Schulverband ( Ge.
meinde ) gefaßt werden , einerlei ob die Stellen
endgültig oder einstweilig besetzt sind.

Der Königliche Landrat.
J .-Nr . 268 . Dr . Beckmann.
An die Herren Bürgermeister der Landgemeinden

des Kreises.

Wiesbaden , den 18 . Dezember 1913.
E « ist bei uns darüber Klage geführt worden,

daß da« von den Schulverbänden bezogene Amtliche
Schulblatt vielfach nicht oder verspätet in die
Hände der Lehrer gelangt , weil die Herren Bürger¬
meister und mitunter auch die Herren Ortsschul-
inspektoren er zuiückhielten . Auch sei die Einsicht
i» frühere Nummern des Amtlichen SchulblattS
oft erschwert , weil die Schulblatisammlungen
meistens nicht in der Lehrerbibliothek , sondern im
Bureau des Bürgermeisters aufbewahrt werden,
wo sie häufig nur schwer zugänglich sind . Die
Nachteile , die sich hieraus für die Lehrer ergeben,
sind umso wesentlicher , als die veröffentlichten Er¬
lasse und Verfügungen häufig Hinweise auf früher
veröffentlichte Erlasse und Verfügungen enthalten . '

Wir können aber die Lehrer für Nichlbefolgung
der im Schuiblatt veröffentlichten Anordnungen
nicht verantwortlich machen , wenn ihnen das Schul -
blatt nicht oder nicht rechtzeitig zugänglich ist.

In Ergänzung unserer Verfügungen vom 27.
März 1909 11 3496 , 19 . Mai 1909 II 6131 und
5 . Juli 1911 II A 2 ersuchen wir daher auf die
Schulverbände dahin cinzuwirken , daß für den
ausschließlichen Gebrauch der Lehrpersonen ein 2.
Exemplar des Schulblatts gehalten wird , welches
zu sammeln und in der Lehrerbibliothek bezw . von
dem Lehrer aufzubewahren ist.

Königliche Regierung,
Abteilung für Kirchen - und Schulwesen,

v. B a r d c l e d e n.

Usingen , den 12 . Januar 1914.
Mit Bezug auf vorstehende Verfügung ersuche

ich die Herren Bürgermeister , ein 2 . Exemplar
des Schulblattcs zu halten und über das Geschehene
mir zu berichten.

Der Königliche Landrat.
J .-Nr . 11799 . 0r . Beckmann.
An die Herren Bürgermeister de« Kreises.

Die Zabern-Hetze
erreicht , wie man der „ Deutsch . Tages -Ztg . " au«
dem Elsaß schreibt , ihren Höhepunkt nicht etwa  in
den hinlänglich gekennzeichneten H -tzartikeln einzelner
Blätter , sondern in Ansichtspostkarten französischen
Fabrikates , mit denen das Elsaß seil Wochen
überschwemmt wird . E « wäre sehr zu wünschen,
daß alle , welche noch immer von der „ mißver¬
standenen elsässische » Volksseele " , von der „ ruhig¬
sten Bevölkerung der Welt " reden , diese Ansichts¬
postkarten zu sehen bekämen . Es existieren ihrer
schon mehrere verschiedene Dutzende von Arten,
aber alle haben in Bild und Text nur die ge¬
meinste Beschimpfung der deutschen Uniform zur
Absicht . Bald sieht man die deutschen Soldaten,
angezogen wie eine Horde von Banditen , in den
Straßen von Zabcrn Säuglinge standrechtlich er¬
schießen , bald macht preußische Jnfantrie in unsäg¬
lich verlumpten Zustande — als Kopfbedeckung
dienen Nachttöpfe - - einen Parademarsch vor
einem General , wobei die Offiziere alle mit abge.
zogencn Hosen herumlaufen . Der Nachttopf scheint
überhaupt das eigentliche Sinnbild dieser Art von
Satire zu sein : Auf einer anderen Ansichtskarte
sieht man die Zaberner Offiziere in einem CafL aus
Nachttöpfen trinken , während ring « die Elsässer,
aus zarten Sektkelchen nippen . Die einzelnen
Offizieren sind durch Aufschrift ihrer Namen kennt-
lich gemacht . Auf den Leutnant von Forstner ist
er selbstverständlich am meisten abgesehen . Ec
wird in geradezu nnbeschreiblich unsauberen Situ¬
ationen abgebildet , meist als idiotisches Wickelkind,
das von einer Kinderfrau Prügel auf das entblößte
Hinterteil erhält . Diese Ansichtskarten sind derart
gemein und abstoßend , daß es unbegreiflich ist,
me sie bisher in solchen Maffen die Polizeiauf-
lcht und die Grenze haben passieren können . Auch

der unbelehrbarste FreiheitSschreiber wird es im
Interesse der Sauberkeit des öffentlichen Lebens



wünschen , daß solche Sudeleien beseitigt werden
und gegenüber diesen Leistungen des elsässischen
Witzes , gegenüber diesen schamlosen Schmutzwürsen
gegen die preußische Uniform würden alle Meinungs¬
verschiedenheiten verstummen . Wer seine Sache
mit solchen Mitteln führt , der sollte die ganze
Partei der anständigen Leute geschlossen gegen sich
haben . Er wäre sehr zu empfehlen , daß den
Reichstagsabgeordneten vor der nächsten Zabern«
debatte eine möglichst reichhaltig - Galerie der
Zaberner „ Scherzpostkarlen " vorgelegt werde . Viel¬
leicht steigt einigen Herren die Schamröte über
ihre Schützlinge in » Gesicht.

Die meisten dieser Karten sind anonym er¬
schienen. Kein französischer Verleger hat e» ge¬
wagt , seinen Namen für diese Zoten herzugeben.
Eine einzige Karte trägt den Namen eine » Pariser
Drucker « und neben den französischen Unverfroren¬
heiten den deutschen Aufdruck : Generalvertrieb
durch Erich Wiebicke in Zabern . Feiner tritt
Herr Erich Wiebicke al » Verleger für eine Reihe
von Karten auf , deren Zeichner sich geschämt hat,
seinen Namen zu nennen . Sie tragen lediglich
den Vermerk „ L . M . - Nancy " . Der Franzose
hat also mehr Schamgefühl besessen als der Herr
„Protestler " Erich Wiebiccke , Verleger de» „ Zaberner
Anzeiger «" .

Xagesgeschichtt,

— Stettin,  13 . Jan . Die Kaiserin
hat an da » Oberprästdium folgendes Telegramm
gerichtet : Neue » Palais . Tiefbewegt durch die
Nachricht von dem schweren Unglück , da » ;,die
pommersche Küste heimgcsucht hat , bitte ich Sie,
den betreffenden Gemeinden meine wärmsteTeilnahme
zu übermitteln . Die bereits eingeleitet ? Hilfsaktion
«erde ich nach Kräften zu fördern suchen und hoffe,
daß er dadurch gelingen wird , den Notstand zu
lindern.

— Köslin.  13 . Januar . Prinz Eitel
Friedrich  traf im Automobil in Sorenholm ein
und besichtigte dort die Verwüstu ngen.  Die
Häuser der unteren Teile de« Dorfes sind voll¬
ständig vereist ; zwei Gehöfte sind dem Einsturze
nahe . Von beiden Häusern sind bereits große
Teile abgebröckelt . Die Strandbefestigungen sind
teilweise verwüstet . Von dort fuhr der Prinz nach
Depp . Bei Nest begegnete ihm eine Hilfskolonne
de« Infanterie - Regiments Nr - 54 , von deren
Führer er sich über die Arbeiten am Tief berichten
ließ . Der Führer teilte mit , daß es nach fünf¬
stündiger Arbeit gelungen sei, da » freizumachen.
Prinz Eitel Friedrich besichtigte eingehend die Ar¬
beiten am Tief und fuhr den Jamundersee entlang
nach Großmöllen . Soda « » fuhr der Prinz zurück
nach Köslin , wo er um 5 Uhr anlangte . Die
Ortschaften , die der Prinz passierte waren sämtlich

geflaggt . Er wurde überall von der Bevölkerung
freudig begrüßt . Der See ist ziemlich ruhig zu-
rückgetrelen . Das Waffer des Jamunder Sees
fällt ständig ; die Einwohner befinden sich wohl.

— Berlin,  12 . Januar . Das unter dem
Protektorat des Krönpinzen  stehende Ständige
Hochwafferkommitee  ist wieder zusammenge-
treten und hat für die durch die gegenwärtige
Katastrophe schwer geschädigten Mitbürger eine
Hilfsaktion eingeleitet . An der Spitze steht der
Minister der Innern . Schnelle und kräftige Unter¬
stützung wird erbeten . Das Büreau befindet sich
Alsenstr . 10.

— Berlin,  13 . Jan . Abgeordneten -«
hau ». Abg . : Graf von Schwerin -Löwitz eröffnete
als Präsident die Sitzung um 10  Uhr 15 Min.
Das Andenken der verstorbenen Mitglieder Alberts
(Zenlr .) , Graf Kanitz (kons.) , Dr . Hintzmann ( nl .)
und Engelsmann ( nl .) wird in der üblichen Weise
geehrt . Auf der Tagesordnung steht zunächst die
Wahl der Präsidiums und der Schrift¬
führer.  Auf Vorschlag der Abg . Freiderrn von
Zedlitz wird Graf vo» Schwerin « Löwitz durch
Zuruf wiedergewählt . Präsident Graf von
Schwerin -Löwitz : „ Ich danke Ihnen von Herzen
für die Wiederwahl und verspreche , auch für die
Zukunft , aller zu tun , war in meinen schwachen
Kräften steht , um die Geschäfte zu fördern und
die Würde des Hauser zu wahren ." Die beiden
bisherigen Vizepräsidenten Dr . Porsch (Zentr .)
und Dr . von Krause (nl .) werden gleichfalls durch
Zuruf wieoergewählt . Beide Herren nehmen die
Wahl mit Dank an . — Von den acht Schrift¬
führern der vorigen Session werden sieben wieder¬
gewählt . An Stelle des Abg . Blell ( fortschr . Vpt .)
wird Abg . Dr . Mugdan ( fortschr . Vpt .) gewählt.

— Da « Herrenhaus  verhandelte am
Sonnabend über den Antrag Dr . Graf Aoik von
Wartenburg , der die Regierung ersucht , im Reiche
dahin zu wirken , daß der Stellung Preußens , auf
die cs seiner Geschichte mit seinem Schwergewichte
nach Anspruch Hai, nicht dadurch Abbruch geschieht,
daß eine Verschiebung der staatsrechtlichen Ver-
hältnisie zuungunsten der Einzelstaaten Platz greift.
In der Begründung trat der Antragsteller mit
Wärme und Entschiedenheit für die Rechte Preußens
im Reiche ein und wendete sich gleichzeitig gegen
die moderne Demokratisierungssucht . Der preußische
Ministerpräsident v . Bethmann Hollweg beleuchtete
in längeren Ausführungen den Dualismus Preußens
und Deutschlands zunächst vom geschichtlichen
Standpunkt aus und suchte sodann die Befürchtungen
zu zerstreuen , daß in der Entwicklung der Gegen¬
wart eine schwerwiegende Verschiebung der Macht-
verhältniffe Platz greifen könne . Nach kurzer
Debatte wurde der Antrag mit großer Mehrheit
zum Beschluß erhoben und da » Hau » auf unbe¬
stimmte Zeit vertagt.

Stunden der Not vergiß , doch war sie dich
lehrten , vergiß nie. «,gn -r.

. . . . im» hätte der jiedc nicht. . . .
Novelle von G . Wahl.

(5 . Fortsetzung und Schluß ). (Nachdruck verboten ) .

Sie hotte ja ein reichliche«, überreichliches Aus-
kommen , und sie brauchte so wenig . Alle « wollte
sie ihm geben , wo « sie nur irgend entbehren konnte.

Mit leeren Augen schaute sie um sich, ihre
Mundwinkel zogen sich tiefer und tiefer , und ein
Zug der Schmerze « grub sich in ihr Antlitz.

Mit Anstrengung erhob fie sich von dem Stuhl,
auf dem sie gesessen.

Sie mußte noch dem Kranken sehen, fie hatte
ja Pflichten ! Sie mußte ihn doch gesund machen
— so schnell wie möglich , damit er von ihrer
Gegenwart befreit ‘oflrbc!

Und sobald es anging , wollte fie ihm ihren
Entschluß mitteilen , ihm sagen , daß fie ihm sein
Erbe zurückgäbe — daß er hier frei schalten solle
— frei und allein , wie e« ihm lieb sei I

S » sonn und grübelte fie.
Doch vorläufig blieben alle ihre Reflexionen

nur müßige , unausgesprochene Gedanken , denn der
Kranke erholte fich zunächst gar nicht.

Wochen waren nun schon vergangen , und d,r
Kranke lag noch immer im Bett.

An eine Aussprache war noch n -chz zu denken
gewesen , obgleich der Kranke mit sichtlich klarem
Blick all ihren Bewegungen folgte.

Christine war merkwürdig duldsam geworden.
Ein Blick ihres ManneS rief fie an sein Lager.
Dann saß sie bei ihm , still und unbeweglich , oft
stundenlang.

Er schien ihr Schweigen gar nicht zu empfinden;
er sprach kaum . Wollte fie fich entfernen , Ifo sah
er sie an — und dieser Blick bannte fie. Freilich
— seine Genesung barg ja auch ihrer beider Freiheit I

Heute war der Arzt wieder einmal längere
Zeit bet ihm ; er untersuchte und horchte . Schließlich
blieb er bei Christine im Vorzimmer stehen.

„Ja , Frau Wingert , e« ist nun wohl an der
Zeit , daß ich Sie über den Zustand des Kranken
völlig aufkläre . "

Ehristine verfärbte fich. Die Füße wurden ihr
plötzlich schwer wie Blei , so daß fie fich mit beiden
Händen auf den Tisch vor ihr stützen mußte.

„Sprechen Sie . " Ihre Stimme klang heiser.
„Frau Wingert , da«, waS er war , >aird Ihr

Mann nie wieder werden I Der Gedanke ist Ihnen
wohl auch schon gekommen ? "

Christine war , ol« legte fich EiseSkälte auf ihren
Körper — fie schüttelte den Kopf.

„Hm — ja - " fuhr der Arzt merklich
zögernd fort , „ er wird vielleicht wieder laufen lernen

Lokale und provinzielle Nachrichte«.
* Usinge « , 14 . Jan . Zu der am Sonntag '

de» 11 . d . Mts,  in der Bahnhofswirtschaft hie
stattgehabten Versammlung der ehemaligen Angc
hörige » des Fußart . >R,'gt «. General - Feld '
zeug meist er  war eine gröbere Anzahl erschienen . 1
Um die Teilnahme an der RcgimentSfeier für d>
im Kreise wohnenden ehemaligen Angehörigen z I
erleichtern , wurde eine Vereinigung gebildet , di I
bis zu dem Feste bestehen bleiben soll . Nach Wat >
eines Vorsitzenden und Kassierers wurde beschlösse« -
zu einer auf Sonntag , den 8 . Februar d. I » i
nachmittags 3 Uhr im Gasthaus „ Adler " hi«
festgesetzten 'Versammlung nochmal « einzuladei i
Dar Regiment hat gebeten die Anmeldungen zu l
Teilnahme an dem Fest baldigst einzusenden , dam $
e» die für die gewünschte Unterkunft nötigen Vo > i
bereilungen schon jetzt treffen kann . Anmeldunge s
nimmt Herr Gerichtsvollzieher Schneider  hi « \
entgegen , der auch zur Auskunftserteilung ge« <
bereit ist . l

* Usingen , 14 . Ja » Den Fernspreche >
verwünscht  haben wohl die zwei jungen Leut '
die gestern in Bad Homburg eine » Laden beträte « ^
um sich einen Revolver zu kaufen . Während d< !
elftere einen käuflich erwarb , fand sein Begleit«
auch Gefallen an einem solchen und ließ eine 5
der zur Auswahl vorliegenden Revolver ungesehe $
in seiner Tasche verschwinden . Der Kaufman 5
bemerkte erst den Diebstahl , al » die Beiden de r
Laden verlaffen hatten , und er die Gegenstänt i
wieder an ihren Platz räumen wollte . Die Poliz « e
wurde sofort benachrichtigt , und die Spur ve> s
folgte den Dieb zum Bahnhof . Der bereit « at 51
gegangene Personenzug hatte jedoch die Beiden i 5!
die Ferne mitgenommen . Doch der oft zum Ve> r
hängni « werdende „ Draht " arbeitet mit not e
größerer Schnelligkeit wie die Usinger Bahn . M u
als der Zug auf dem Usinger Bahnhof einlief G
erwartete hier den Betrüger die Hand der G *
rechtigkeit . Herr Wachtmeister Schuster beschlal d
nahmt - den gestohlenen Revolver und stellte d> 2
Personalien der Diebe » fest . Die beiden Freund ^
stammen aus Haffelbach . g

8 Wehrheim , 13 . Januar . Der hiesigh
Turnverein „ Vorwärts"  unternahm a>
Sonntag eine Wanderung , deren Endziel Dfl "
Restauranlion „ Lochmühle " bildete . Hier ve> "

brachte man einige recht gemütliche Stunden d> jj
geselligen Beisammenseins . 7

)!( Wehrheim , 13. Jan. Am Sonntag st
den 18 . d. Mi »., von mittags 1 Uhr an find z,
das von der Turngemeinde veranstaltete Pr ei « z>
kegeln  in „ Taunus " seinen Abschluß . Kege ^
Freunde sind herzlichst eingeladen . -

)I( Wehrheim , 14 . Jan . Dem I . S
von hier , der am Montag sich vor der Wiesbaden
Strafkammer wegen Diebstahls zu verantwortl

et-

auf Krücken — oder auf einen Stock gestützt '
vielleicht, wenn '« hoch kommt und er den Somoi
überhaupt noch erlebt , auf einen Stock gestützt, hl
die« kleine Gärtchen durchschreiten können — *
bitte , sehen Sie mich doch nicht so entsetzt «!
Frau Wingert I — ich dachte, Sie hätten
längst geahnt !"

Mit weitgeöffneten Augen starrte Christine d
den Arzt , während ihre Finger di« Tischkante U»
krampften . Mit äußerster Willensanstrengung h><
fie sich aufrecht.

„Sehen Sie , Frau Wingert , da ist bei i6
nämlich auch innerlich nicht alle « in Ordnung : st
Herz ist zum Beispiel sehr schwach — —
starke Erregung und : au « ist'« . "

Christine stand noch immer unbeweglich,
Haupt tief gesenkt.

„Ich muß Ihnen da« sagen , so leid e« d
tue . ES kann ja aber noch viel beffer wert»«'
wenn — wenn — er immer — beste PM
angenehme Umgebung hat , dann — ja , dann lo*
er vielleicht noch ein, zwei Jahre leben . "

Christine sah auf und dem Arzt in»
Er konnte den Ausdruck in ihren Augen nicht st
rätseln.

Da fragte fie ihn mit zerriffener , klangst'
Stimme:

„Selbst — wenn — er hier in meiner E
bliebe , Herr Doktor — — ein — zwei 3 "'
geben Sie ihm , mehr nichts"
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«urde eine Gefängnisstrafe von 2 Monaten zuer-
kannt. Die in der Strafsache auftretende Zeugin

»tag * ■' durch deren unentschuldigtes Ausbleiben die
(jie vor einigen Wochen angesetzte Sitzung aurfallen

Singe"' ußtc, wurde in eine Geldstrafe von 50 Mk. und
e I b iur Tragung der Kosten des damaligen Termins

genommen.

r di +*+ Obevlauken , 12 . Jan . Am Sonntag,
m z den 18 . d. Mt «., hält der hiesige Krieger verein
, di sein diesjährige » Konzert  ab . Der Verein bringt
Wat u . a . das 2 -aktige patriotische Volksstück „ Für
offel König und Vaterland " (au « dem Jahre 1813)
I , zur Aufführung.

X)  Hairrtche « , 14 . Jan . Ein schwerer,
adei recht betrübendes Unglück  ereignete sich gestern
1 zu Vormittag Val .0 Uhr in dem in der Nähe unsere»
>am Orte » befindlichen Steinbruch . Zwei Arbeiter
Vo> waren mit Bohren beschäftigt , als eine früher ver-

»ige sagte Dynamitpatrone plötzlich explodierte . Die
h>> Folgen waren entsetzliche. Mit zerschmetterten
ge> Miedern und zerfetztem Unterleib lag der eine

Arbeiter , der 35jährige verheiratete Kalteier , tot
che w seinem Blute . Auch war ein Bein vom Rumpfe

ieut vollständig abgerissen . Der zweite Arbeiter wurde
atc > durch die Dteinmaffen am Kopfe schwer verletzt;
, d< sein Zustand ist besorgniserregend,
leid - Krankfurt a . M . , 13 . Jan . Gestern
eine Vormittag nahm vor dem Geschworenengericht der
sehe Prozeß gegen den Karl Hopf  seinen Anfang,
nan Den Vorsitz führt Landgerichisdirektor Dr . Held»

de mann , die Verteidigung hat Rechtsanwalt Dr.
iän ! Sinzheimer übernommen . Der Angeklagte macht
olizl emen sehr gealterten Eindruck . Mit leiser , ver-

Î lkierter Stimme macht er seine Angaben . Von
' al Wichtigkeit ist ein Geständnis , da « er bei seiner
n 1 Verhaftung gemacht hat . Stockend und leise
Ve wiederholte er heute diese « Geständnis , demzufolge
no er seiner Frau Bazillen und Arsen gegeben habe,
f*1! sie zu beseitigen . Rach der Verlesung de»

iW Eröffnungsbeschlusse » erklärt der Angeklagte , daß
G er unschuldig sei. Au » seinem Lebensgang , den

dl"! der Angeklagte darlegt , ergibt sich, daß er nach
! V Ableistung seine « Einjährig -Freiwilligen -Jahres al«
um Kaufmann nach London , dann nach Marroko ge¬

gangen fei . Rach seiner Rückkehr nach Deutschland
iesis l>at er sich seinen Lebensunterhalt als Hunde-

al und als Artist verdient . Auf Befragen
vs ok« Vorsitzenden erklärt er , daß er die bei ihm

ve> Vorgefundene Gifte zu Versuchszwecken gebraucht
bl bä • ® r wiederholte sodann sein früheres Ge¬

ständnis , daß er seiner Frau Bakterien und Gifte
lta « ^ " ^kgeben habe . Er habe damals in einem Zu-
ind ü Listiger Verwirrung gehandelt . Das in
i t srw ^ , s' ine » unehelichen Kinde » Vorgefundene
ea< o r ^^ lärt er damit , daß er der Leiche zwecks

Konservierung Arsenikeinspritzungen gemacht habe.

Da » Arsen in der Leiche seiner ersten Frau rühre
dagegen von gewohnheitsmäßigem Genuß her , zur
Verschönerung der Körperformen etc . Auch habe
er ihr zuletzt Arsenik gegen Fieber gegeben . Die
Frau hatte er kurz vor ihrem Tode mit 20 000
Mk . in eine Lebensversicherung eingekauft . Seinem
Schwiegervater hat er diese Versicherung verheim¬
licht . Die weitere Verhandlung ergibt , daß er
auch seine zweite Frau , die dem Giftgenuß zum
Opfer fiel , bei einer anderen Gesellschaft mit einer
Summe von 30 000 Mk versichert hatte . Beim
Abschluß dieser Versicherung hat er im Aufnahme
antrag mehrere Fragen falsch beantwortet und auch
angegeben , daß er früher noch nicht versichert ge¬
wesen sei. Auf Befragen behauptet er , daß diese
Frau Arsenik schon vor der Hochzeit genommen
habe . Den Widerspruch zwischen den jetzigen
Aussagen und de» früheren erklärt er damit , der
er damals sehr in Aufregung gewesen sei. Ueber
den im Jahre 1908 erfolgten Tod seiner Mutter
befragt , erklärt Hof , daß seine Mutter einmal von
einer Arsenlösung , die für seinen kranken Hund
bestimmt gewesen sei, genommen habe . Wie fest¬
gestellt wird , hat Hopf beim Tode seiner Mutter
etwa 16 000 Mk . Schulden gehabt . Seine dritte
Frau , die er im April 1912 heiratete , hat er mit
80 000 Mk . versichert . Wie er auf Vorhalt zu-
gibt , hat er Bakterien unter ihre Speisen gemischt.
Weiter wird festgestclll , daß er sich wiederholt bei
seinen Lieferanten beschwert hat , daß die Kulturen
nicht wirkungsvoll genug seien . Rach erfolgtem
Ausschluß der Oeffentlichkeit für den Rest der Ver¬
handlung um */ »3 Uhr wird die weitere Verhand¬
lung auf heute vertagt.

BerNischte Mchrichmi.
— Schotten,  12 . Januar . Ein große»

Schneeschuh - Wettllaufen  ist am 24 . und
25 . Januar auf dem Hoherodrkopf beabsichtigt.
Die Universität Gießen hat zu dem Stafettenlauf
einen Ehrenpreis gestiftet.

— Mainz,  12 . Jan . Ein deutsche« Vo l ks-
Irachlenfest  soll in den Tagen vom 25 . bis
27 . Mai ds . Ir . in der Mainzer Stadthallc statt,
finden , zu dem etwa 5000 Teilnehmer aus allen
Teilen Deutschlands erwartet werden . Durch dieses
eiste allgemeine deutsche Trachtenfest wird vor
allem die Wiederbelebung und Erhaltung der
deutschen Volkstrachten bezweckt. Au » Sachsen
und Thüringen wird auf ein beträchtliche » Kontin¬
gent von Festteilnehmern gerechnet.

— Bochum,  13 . Jan . Heute Vormittag
um lU/r Uhr ist hier ein Pulverturm in die
Luft geflogen.  Die Stätte des Unglücks liegt
in Trümmern . Wie es heißt , sind drei Fuhrleute,

Da stand der Arzt pötzltch neben ihr.
c*. Ohrer Pflege ist am Ende alle« tnögtii
rftau fflinottt ; Sie haben ihn ja dem Tode a
» «ifÜ« . ' offen gestanden — ich hatte i

J0" 8 If ^ ri Tag geglaubt — er ist morgen ni<
®or  ich auch gegen einen Tran

Krankenhaus . Ich dachte: wozu di
aufr 'tu*  r 1 ^ unnii & quälen und ihn noch einw
oufrütt . ln - dem Tode verfallen ist er ja bod
bS 7 „7 * T  : U" 0l°ube ich doch selbst scho
SH, «" 1,04  fiir ein paar Jahre Lebenskraft ho

ItJ MmT ~J fäten  Sie sein Herz !, Wenn do
sich kräfüg.n sollte, dann - ja dann-

Christine nickte

„SWa bflnn auf Wiedersehen, Frau Wingert.
« >e war allein.

icklt» fest gegen d'e Brust gepreß
Ä « Krankenzimmer. Wie durch wallen!vfeoel glitt sie vorwärt «.

l°g Sr e< *rä t b°8SiW ' tn ' mit  g ^ loffenen Auge

— l anl! bo8 Herz fast still vor Schn
kn. ^ ° ^ °r" e ihn an — faffungSlo«. von einet
fürchterlichen Grauen geschüttelt.

Sie beugte sich vor mit w'eitgeöffneten Auge,
,-i- - °°°

, ah  ff ""loser Angst schlich sie näher - jj

i,ta S

„Geh nicht von mir , Johanne « — bleibe bet
mir ! ich — ich — will arbeiten und sorgen für
die — — nimm mein Leben für das deine —
— nur nicht mehr weiterledcn müssen ohne dich !"

Da rührte sich der Kranke . Seine Hand
tastete nach ihrem Haupte ; dort lag sie still . Dann
sprach er leise, abgebrochen:

„Bleiben soll ich ? — Hier bleiben — bei dir?
Ahnst du denn nicht, wie bitter — schwer — mir
da« — Dasein geworden ist — bis heut ? Fühlst
— du denn nicht, - wa « e« — mich gekostet
hat , - zurück — zu — kommen zu dir , - - so
zurückzukomwen — so elend und siech und — als
Bettler ? Ich wollte ja sterben , — so unsagbar
gerne — sterben , — — aber — ich konnte nicht.
-Der Tod stand vor mir — täglich , —
stündlich , — er nahm mich nicht ; — denn — die
Sehnsucht stand neben mir , — und - - die spottete
seiner . — Sie hatte mich gepackt wie mit Geier»
krallen — und hielt mich — ließ mich nicht . —
Nacht « raubte sie mir dcnStzlaf , — tagsüber —
die Besinnung ; - sie riß mich empor , —
stachelte mich auf , — ich fühlte — nicht« mehr , —
nicht Hunger , — nicht Müdigkeit , — nur immer
vorwärts peitschte sie mich — bi« — hierher zu
dir ; — ich wollte — dich ja nur noch — ein
einziges Mal wiederseheu , Christine , — dann —
die Augen schließen — für immer . — Ach —
sterben können — heißt ja — Gottes Barmherzig¬
keit fühlen - Still I — — weine nicht
so, Christine , — ich — ich will ja — was du
willst , — will — weiter leben —dir  zu Liebe — "

3a — — hätten wir der Liebe nicht I — —

zwei Gebrüder Bracht aus Laer und einer namens
Backwinkel aus Weimar getötet worden . Die
Leichen sind nicht zu finden . Wahrscheinlich sind
sie zerrissen worden , ebenso wurden die Pferde ge¬
lötet . Die Ursache de« Unglücks hat noch nicht
festgestellt werden können . Wahrscheinlich ist die
Explosion bei der Pulververladung erfolgt . In
der Quercnburger Schule entstand eine Panik.
Sämtliche Fenster des großen Gebäudes wurden
zeifpliitert.

— Berlin,  13 . Januar . Gegenüber den
neueren Meldungen über BebelsHinterlassen-
schuft  läßt der Parteivorstand der sozialdemo-
kralischen Partei wiederholt erklären , Bebel » Nach¬
laß betrage nicht einmal ein Drittel der ange¬
gebenen Summe ( 1 Milliou ) .

— Aus Schlesien,  12 . Jan . Kolossale
Schneefälle  treten im mittelschlesischen Gebirge,
besonders im Glatzer Bergland ein . Im Mense-
gebict , um Grunwald , beträgt die durchschnittliche
Schneehöhe l 1/ « Meter . Riesige Schneewehen
schaffte der Sturm . So erreichen ausgedehnte
Schneewehen am Fuße des Heuscheuergebirges bei
Friedersdorf und Friedrichsberg die Höhe von 4
Metern , sodaß nur noch die Spitzen der Chaussee-
bäume aus der Schneedecke hervorsehe » . Der
Eisenbahnverkehr ist vielfach völlig unterbunden,
da selbst mit dem Schneepflug den Schneemaffen
nicht beizukommen ist.

— Die Münchener Polizei und der
Fasching.  Im Karneval des vorigen Jahres
ist die Münchener Polizeibehörde gegen verschiedene
Erscheinungen des Faschingstreibens mit ungewohnter
Strenge eingeschritten . Ihre Hauptsorge galt dabei
der Bekämpfung des sogenannten Schiebetanzcs.
Die Münchener Polizei wird , wie sie heute in
einem besonderen Erlaß erklärt , auch in diesem
Jahre gegen anstößige Tänze entschieden Vorgehen.
Zn diesen Tanzarlen müsse vor allem der Tango
gerechnet werden . Er stehe auf ähnlicher Stufe
wie der Apachentanz und sei nach sachverständigem
Urteil „ mehr eine Art sinnliches Reizmittel , als
ein Tanz " . Ferner soll gegen Auswüchse in der
Freiheit der Kostümierung Stellung genommen
und da » Tanzvcrbot in Gasthäusern und nament¬
lich in Caf6s mit aller Strenge durchgeführt wer¬
den . Die Polizeibehörde weist zur Begründung
dieses Tanzverbotes darauf hin , daß in München
während der Faschingszeit 131 Redouten statlfinden
werden , zu denen noch 1000 sonstige Tanzunter'
Haltungen hinzukommcn . Der Karneval biete also,
wie die Polizeidirektion bemerkt , mehr al « genügend
Gelegenheit , dem Tanze huldigen zu können.

— Odessa,  12 . Jan . Wie ein Telegramm
meldet , wurde in der Nähe von Tschekowkisne un¬
weit Grodno eine au « acht Personen bestehende
Ausflugsgesellschaft  von einem Rudel
Wölfe überfallen.  Alle acht Personen wur¬
den von den Bestien niedergeriffen und gefressen.
Waldhüter fanden nach mehreren Tagen einen
Berg menschlicher Knochen . Die Wölfe sollen in
dieser Gegend in letzter Zeit ungefähr 20 Personen
überfallen und gelötet haben.

Marktberichte.
Frachtpreise am Markt zu  Frankfurt  a . M.

Montag , den 12 . Jan . Per 100 Kilogramm gute markt¬
fähige Ware : Wetzen , hiesiger 19 .00 — 19 .25 Mk ., Roggen
hiesiger 16 .00 - 16 .25 Mk ., Hafer , hiesiger 15 .00 - 17 .00
Mk . — Kartoffeln , in Waggonladung 3 .50 — 4.00 Mk .,
im Detailvertauf 4 .60 —5 .00 Mk. per 100 Kilogramm.
Heu , per Ztr . 2 .80 — 3 .20 Mk -, Stroh , per Ztr . 1.90 Mk.

Btehmarkt zu Frankfurta. M. am 12. Jan . Zum
Verkaufe standen : 486 Ochsem 73 Bullen , 977 Färsen
und Kühe , 343 Kälber , 183 Schafe und Hammel , 2748
Schweine . Bezahlt wurde für 100 Pfund ( Lebendgewicht ) :
Ochsen , 1 . Qual . 50 —54 Mk., 2 . Qual . 46 — 49 Mk.
Bullen , 1. Qual . 48 —51 Mk ., 2 . Qual . 44 — 47 Mk .'.
Färsen und Kühe (Stiere und Rinder ) 1 . Qual . 46 — 49

Donnerstags: gebackene Fische.
C. Harth , „Adler “.



Prkisrkgulikrung
für Kauarlikilrn.

Die Handwerkskammer zu Wiesbaden ist zurzeit
mit einer umfassenden Arbeit in dieser Angelegen¬
heit beschäftigt. Bekanntlich hat der Preußische
Minister der öffentlichen Arbeiten alle preußischen
Handwerkskammern ersucht, für ihre Bezirke Preis¬
verzeichnisse für staatliche Hochbauten aufzustellen.
Diese PreiSverzeichniffe sollen künftig bei Vergebung
solcher Arbeiten dienen.

Zur Aufstellung der PreiSverzeichniffe für den
Kreis Ufingen sind mir die entsprechenden Forwu-
lare von der Handwerkskammer in Wiesbaden zu-
gegangen und sollen dieselbe» bis 20. Januar an
obige Kammer zurückglsandt werden.

Zur gemeinsamen Besprechung und Preisfest¬
setzung lade ich die Herren Handwerksmeister der
nachfolgenden Betriebe des Kieifes Ustngen auf
Sonntag , de« 18. Januar , nachmittagsl
Uhr. im Gasthaus „Sonne * in Ufingen
freundlichst ein.

Es find für folgende Betriebe die Prcisver-
zeichniffe auszufüllen: 1. Wafierleitungsbau.
2. Brunnenbau . 3. Klempner . 4. Stell¬
macher (Wagner). 5. «elektrische Lichtan¬
lage « . 6. Maurer . 7. Anstreicher. 8 Tape¬
zierer. 9. Asphaltarbeit . l0 Eisenguß«
und Eisenwalzarbeiten , n . Erdarbeiten,
12. Steinmetz . 13. Zimmerer . 14. Zimmer¬
materialien . 15. Stakerarbeiten , 16.
Schmiede » u . Schlosserarbeiten , 17. Dach
decker. 18. Tischler-, Glaser u . Rahmen«
arbeite « , 19. Schlosser , Schmiede « und
Anschlägerarbeiten , 20. Glascrarveiten,
21. Jnstallationsarbeiten , 22. Steinsetzer
arbeiten , 23. Kupferschmicdarbeiten.

Ich ersuche die Handweiksmeisterder obigen
Geschäfte sich möglichst zahlreich an dieser Preis-
einsetzung zu beteiligen.

Ustngen , den9. Januar 1914
Im Auftrag der Handwerkskammer:

Jakob Steinmetz . Maurermeiiler.

Donnerstag frisch einlrefiend t
InBrät-Schellfische

Pfund 22 Pfg.
Cabliau mittel Pfd.' 23 Pfg.
Cabliau ohne Kopf Pfd. 25 Pf.
Fische treffen jetzt wieder regelmäßig

jede Woche ein.

Zucker-Abschlag!
gem. Zucker Pfd. 20 Pfg.

Eier
aus unserer Spezial>Abteilung für

Eier-Jmport
10  Stück 84 , 95 Pfg.

S&F Trinkeier
10  Stück Mk 1. 02.

.p.°f.*ch. Orangen
3 Stück 10 Pfg., größere Früchte

10 StM 45, 55, 65 Ff.
Frisch geröstete

Erdnüsse
7* Pfund 10 Pfg.

Schade &
Füllgrabe

Obergasse 12.

Murcia-Orangen
große , süße fruchte

eingctroffen. Carl Heller,

m m
G Frisch ein getroffen ! G
§ ff. Kieler Bickiige I
• la Sauerkraut PW. 7Pi. •

la
Salzgurke! Stck. 6a. 8Pf.

la
Preiselbeere! Pffl. 40 Pf.

$ Nehrens Gonsumhans
W Zitzepgasse 4.

HUe Diejenigen,
nie noch Fo>d>-rungen an den verstorbenen Vhilipp
Löv aus(Mesterkelcl haben, meid,» aufgeforden,
ihre Ansprüche bis znm >Z. Januar hei d m
Nachlaßpfleger£ . fisch er zu Hod am Berg
kinzmeichen.

Die Winteisütterung der Vögel mitSoltweflel’sFutterrinp
Übertrifft alle anderen Methoden an Einfachheit
und mach! eine genaue Beobachtung der Vögel am
Futterplatze möglich. Die Ringe werden von allen
Vögeln leicht angenommen, sind sparsam im Ge¬

brauch und bei jeder Witterung zuverlässig
, Stck. 20 pfg ., 5 Stck. So Pfg ., i©Stck. i,go flöh.

Alleinverkauf im Kreise Usingen:
€ig . Peter . Usingen.

Leichter Nebenverdienst
für fleißige Herren aller Berufe. Anfragen unter
I . 336 an Haasenstein & Vogler , A. G .,
Frankfurt a. M . 3

u„LUX
ist ein einzigartiges Waschpräparat
für das Waschen von Flanelle, Woll¬
stoffen, Spitzen, Gardinen und seinen
Geweben. „Lux " ist auch ein ideales
BÖ “ Kopfwafch-Mittel . - Wx

3» Sota d» Cap | He || er _

Seifen¬
pulver

enwtit Saeonbleiche . - Preis 15 Pf
üehersll erhlltl . - Allein . Kahrikant : /
los . Müller, Seifenfabrik. Umburg 8. Lahn, f

J

Bäckerlehrling
per sofort oder später gesucht.

Bäckermeisler Heinr . Ochs . Schmitten.

Heute Nacht starb nach langem
schweren, in großer Geduld ertragenem
Leiden unsere liebe Mutter, Groß¬
mutter, Urgroßmutter und Schwester

frau

Kchmne Kauz Mm.,
geb. vittrnar,

im Alter von 85 Jahren.
Die trauernden Hinterbliebenen:

I . d. N. :
frau L. Schwär ; CUwe.
Karl tzärth u. frau.
Karl Haag.

Usingen , den 14. Januar 1914.

Die Beerdigung findet statt: Sams¬
tag,  den 17. Januar, mittag» 3Uhr.

Ztt  s- Schmidt
Frankfurt a. M. — Gegründet 1730.

Teespezialmisclmng Mk. 2.50, 3, 4, 5 p. Pfd
Verkaufsstelle in Usingen»

Amtsapotheke von Dp,  A . Lefze

Wagknverkauf.
Elegante Landauer , Mylords , Halbverdt
mit abnehmbarem Bock, Breaks » Jagdwager«
sowie Geschäftswagen aller Art, mit Feder
zirka 40 Stück, preiswürdig zu verkaufen.
Fp . Grauer , Wagenbauer, Butzbacf

B' 1
Bibliothek des Heimatrereins

—^ 3700 Bünde —
■ geöffnet : Mittwochs, 1/s2—1/iS Uhr.

T*Nie gegen Herrn Feldhüter Etzel zu Wkhrheinl
ausgesprochene Belndiguna nehme ich Hiermil

zurück. Peter Nickel Sr , Webrheim. ?
per sofort oder später ein tüchiigki
Mädchen für Haus- und Feldarbeit

Georg Preitz , Ufingen.
Haingaffe 3.

Landwirtschaftliche Angebote.
Simmentaler Zuchtbullen

16 Monate alt, Mutter eingetragen ins Herdbuch
5jährigen Fuchswallach

1- und 2-spännig gefahren, unter Garantie zll
verkaufen. Joh . Wilh . Maurer Sr,
,b Eschbach.

Trächtiges Rind
Simmentaler, im Februar kalbend, zu verkaufet

Karl Moses , Heinzenberg

rjH lpV » u°ch Professor 0r. Backhaus. Von allen Kinder-Nähr-
Präparaten der Frauenmilch am nächsten kommend, daher
Allenthalben, auch an deutschen Fürstenhöfen, mit glänzenden

für Kinder jeden Ater».

ber beste Ersatz für dieselbe.
Erfolgen angewandt.

Sterilisiert ! Trinkfertig in Portionsflaschen, in 3 Abstufungen,
Sehr lange haltbar.

Garantie für sachgemäße, sorgfältigste Herstellungu. Verwendung tadelloser Milch aus eigener Stallung
Täglicher Versand per Bahn und Post.

Wiesbadener Llolberei Kur* und Kindermilch*Anstalt
Dp.  Köstep & Reimund , Wiesbaden.

Alleinige Niederlage für Ustngen und Umgebung bei: 0p . A. Letze , Apotheke.
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